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Die Rolle des Territorialdienstes in der
umfassenden Landesverteidigung
Sbl

i

Klassische, subversive und atomare Kriegsführung

In vielen Köpfen besteht die Kriegsvorstellung immer noch
darin, dass eine feindliche Armee unsere Grenze durchstosst
und in das Land eindringt Das kann, aber muss nicht der
Fall sein Eine Kriegführung ohne (herkömmliche) Grenzverletzung

ist nicht nur denkbar, sondern durchaus möglich Die
beiden extremen Beispiele sind die subversive und die
ausschliesslich atomare Kriegsfuhrung Der subversive Angriff
bezweckt die innere Zersetzung eines Volkes Er beginnt mit
der geistigen Verwirrung, der Zerstörung von Vertrauen und
Autorität, kämpft mit Ausnutzung und Potenzierung aller
Gegensatze mit Versprechen und Drohung, mit Streik und Terror,
und er zielt ab auf Kapitulation durch Revolution Der
ausschliesslich atomare Krieg richtet sich mit Terrorangriffen auf
Wirtschaft und Zivilbevölkerung Er bezweckt mit Katastrophen

die gewaltsame Vernichtung jeglichen Wehrwillens
Moglicherweise wird der Krieg auch klassisch, traditionell,
vielleicht ergänzt mit taktischen Atomwaffen, gefuhrt werden
Dann aber findet er in einem dichtbesiedelten Lande statt
Bisher kam es in Manövern der Heereseinheiten lediglich auf
die operativen und taktischen Entschlüsse der Kommandanten
und auf deren Durchfuhrung durch die Truppe an Alles aber
geschah weitgehend unter der Fiktion, als ob die Zivilbevölkerung

nicht existiere oder fur die Kampffuhrung keinerlei
Rolle spiele und deshalb unberücksichtigt bleiben könne Das

war ein grosser Irrtum Die heute vielenorts noch ungenügende
Erkenntnis der totalen Kriegsfuhrung musste sich in einer
Schicksalsprufung bitter rächen

Volk und Armee sind voneinander nicht zu trennen

Die Kriegsfuhrung ist total Grundsatzlich waren alle in der
Schweiz lebenden Menschen vom Krieg betroffen und am

Krieg beteiligt wenn auch in verschiedener Form Hinsichtlich
Wehrwille, Versorgung und Sanitatshilfe besteht kein
Unterschied Der bewaffnete, aktive Kampf ist Sache der Armee

Aufgabe der Zivilbevölkerung ist es, fur den Kampf der Armee

gute Voraussetzungen zu schaffen und zu erhalten Die

Zivilbevölkerung schadigt den Feind durch passiven Widerstand,
durch Irreführung und Demoralisierung Sie ist bestrebt, der

Kriegsauswirkung mit eigenen Mitteln, zum Beispiel Zivil-
schutz, zu begegnen und die Hilfe der Armee möglichst wenig
zu beanspruchen
Das Bewusstsein der Schicksalsgemeinschaft von Volk und

Armee ist fur den Erfolg entscheidend Ein gegenüber Entbehrung,

brutaler Behandlung und subversiver Propaganda
immunes Volk ermöglicht den wirkungsvollsten Einsatz der
Armee Anderseits wird die Armee nicht darum herumkommen
Teile ihrer Mittel dauernd (Luftschutztruppen) oder vorübergehend

zur Unterstützung der Zivilbevölkerung einzusetzen

Territorialdienst — Brücke zwischen Volk und Armee

Der Territorialdienst hat die verantwortungsvolle und fur die

erfolgreiche Kriegsfuhrung grundlegende Aufgabe, die Hilfe
der Armee an die Zivilbevölkerung und die Hilfe der
Zivilbevölkerung an die Armee sicherzustellen Die Abgrenzung von

Kompetenz und Verantwortung erscheint auf den ersten Blick
kompliziert bis unlösbar Logisch uberlegt ist die Sache recht

7 einfach Die rechtmassigen zivilen Behörden tragen die volle

und ungeteilte Verantwortung fur die Vorbereitung und das
Funktionieren des Schutzes der Zivilbevölkerung Es ware ein
grundlegender Fehler, sich dabei allein und vertrauensvoll auf
die Hilfe der Armee zu verlassen Kantonsregierungen, Stadtoder

Gemeinderate können nie Forderungen an die Armee
richten oder gar Weisungen erteilen Ihre Gesuche charakterisieren

sich als Wunsche, welche die Armee im Bewusstsein
der Schicksaisverbundenheit und im Interesse des gemeinsamen

Ganzen allerdings erfüllen wird, soweit es ohne
Beeinträchtigung des bewaffneten Kampfes möglich erscheint
Der Territorialdienst ist wohl Diener zweier Herren er steht
aber nur zur Armee im Befehlsverhaltnis

Beschränkte Mittel des Territorialdienstes

Der Territorialdienst der Armee ist arm am eigenen Mitteln
Er ist begreiflicherweise das Stiefkind der Armee, deren Blick

primär aufs «Schlachtfeld* gerichtet sein muss Fur den
Territorialdienst gilt jene Bibelstelle «Wer da hat, dem wird
gegeben, wer aber nicht hat, dem wird auch das noch genommen,
was er hat » Im Zuge der Armeereform wurde die Zahl der
Territorialkompagnien unter das Minimum reduziert, und im
Hinblick auf den Zivilschutz wurden die Ortswehren
aufgehoben, die zwar fur den Kampf wenig taugten, aber zur Erfüllung

territorialdienstlicher Aufgaben recht nutzlich waren
Auch das schönste Madchen kann nicht mehr geben, als es
hat Dieser Tatsache müssen sich beide Herren bewusst sein,
die Feldarmee sowohl als auch die Zollbehörden, wenn sie
mit ihren Wünschen und Anliegen an den Territorialdienst
herantreten Der Reichtum des Territorialdienstes muss in seinen
Köpfen bestehen, fur die Feldarmee in seinen guten Beziehungen

zu den Zollbehörden mit ihrer bis in die letzte Gemeinde
reichenden Organisation, fur die Zollbehörden aber in seiner
Zugehörigkeit zur Armee, der Inhaberin des umfassendsten
Potential Die Sicherstellung dieser gegenseitigen Dienste ist
im Krieg fur das Uberleben und fur die erfolgreiche Kampf-
fuhrung unentbehrlich Das Zusammenwirken von Volk und
Armee lasst sich im totalen Krieg nicht improvisieren Die
napoleonische Maxime «On s'engage et apres on voit» hat im
Territorialdienst keinerlei Gültigkeit Was nicht beherrscht oder
nicht sorgfaltig eingeübt ist, muss hier versagen Die Dienstchefs

der Territorialzonen, Kreise, Regionen müssen die zivilen

Möglichkeiten und Bedurfnisse in ihrem räumlichen und
fachlichen Gebiet a fond kennen

Sanitätsdienst für die Bevölkerung sicherstellen

Die konstruktive Zusammenarbeit in gemischten Stäben fuhrt
rasch zur Erkenntnis gemeinsam zu losender Aufgaben Es ist
beispielsweise widersinnig, wenn Arzte in der Armee rein
organisatorische Aufgaben losen, wahrend Zivilspitaler bei
Mobilmachung unter akutem Arztemangel leiden, oder wenn die
Armee mit grosstem Aufwand behelfsmassige Spitaler errichtet

wahrend die Leistungsfähigkeit gut eingerichteter
Zivilspitaler durch mobilisiertes Personal erheblich reduziert wird
Die Zusammenfassung und Vereinheitlichung des AC-Dienstes
fur Armee und Zivilschutz bringt bei geringstem Aufwand die

grosste Wirksamkeit Die Gefahrdung von Armee und
Zivilbevölkerung durch AC-Waffen, durch Staudammbruch usw ist
dieselbe, so dass ein gemeinsamer Warndienst gegeben ist



Blick über unsere Grenzen

Volk und Armee müssen ernährt werden Beide sind aufeinander

angewiesen Hier wird die Armee von zivilen Ressourcen

leben, dort aber die Zivilbevölkerung mit dem Notigsten
versorgen müssen Im Hinblick auf alle diese Aufgaben und
auf andere stellt die Neuorganisation des Territorialdienstes
mit der Ubereinstimmung von Territorialzonen und Kantonsgebieten

einen bedeutsamen Fortschritt dar.
Auf gewissen Gebieten hat der Territorialdienst besondere
Bedurfnisse der Feldarmee zu befriedigen Genauso wie die
Feldarmee haben die Zollbehörden spezielle Bedürfnisse, die
nicht von vornherein total, das heisst gemeinsam, anfallen und

erfüllt werden müssen Sie können plötzlich auftreten und von
solcher Bedeutung sein, dass die wirksame Hilfe der
Feldarmee geboten ist. Namentlich im Katastrophenfall benotigen
die Zollbehörden massive Hilfe, zum Beispiel Luftschutztruppen,

Sanitatstruppen, Genietruppen, Ordnungstruppen, Be-

treuungsdetachemente fur Obdachlose usw Wie
hochempfindlich eine hochindustrialisierte Gesellschaft ist, welche
Probleme der blosse Ausfall einer Telephonzentrale stellt, hat
die Brandstiftung in der Telephonzentrale Hottingen vor
kurzem eindringlich gezeigt.

Praktische Folgerungen

Gemeinsame Übungen der Zollbehörden mit dem Territorialdienst

der Armee in gemischten Stäben sind am ehesten
geeignet, das Verteidigungsdenken weiterzuentwickeln Durch
Koordination soll mit geringstem Aufwand die grosstmog-
hche Wirkung erzielt werden
Solches Bemuhen eröffnet mancherlei Erkenntnisse und Ent-

wicklungsmoglichkeiten Ein Beispiel ist die Ausnutzung von
Talenten fur die totale Verteidigung Eine Persönlichkeit mit
leitender ziviler Funktion in einer grossen Olgesellschaft ist

irgendwo als Soldat eingeterlt und konnte in der Versorgung
mit flussigen Treib- und Brennstoffen Hervorragendes
leisten

Der Fortschritt unserer Wehrbereitschaft hangt wesentlich
davon ab, dass die territorialdienstlichen Funktionare im

Armeestab, die Kommandanten und Stabe der Territorialzonen,
der Territorialkreise und Territorialregionen mit Offizieren
besetzt werden, die über eine umfassende militärische und zivile
Ausbildung verfugen Sie müssen in Zusammenhangen
konstruktiv denken können und in der Lage sein, fruchtbare
Beziehungen zwischen der Armee einerseits, den zivilen
Behörden und den kompetenten Mannern der Wirtschaft anderseits

herzustellen und zu unterhalten Das ist weniger eine

Frage von Lorbeerkränzen und breiten Galons als eine solche
der starken Persönlichkeit

Das militärische Kräfteverhältnis im Nahen Osten

Die Häufung blutiger Zwischenfalle zwischen Israel und seinen

arabischen Nachbarn Ende 1968 und zu Beginn des neuen
Jahres hat zu einer bedrohlichen Zuspitzung der Lage im
Nahen Osten gefuhrt Neue grossere bewaffnete Auseinandersetzungen

zwischen den unerschrockenen Israelis und den

umliegenden arabischen Regierungen, die sich hartnackig
weigern, die durch ihre vernichtende Niederlage von 1967
geschaffenen Tatsachen anzuerkennen, scheinen zwar nicht
unbedingt wahrscheinlich zu sein, die Gefahr ist aber grosser
als je seit dem Juni-Krieg Die an sich massvolle Haltung der
israelischen Regierung, über die auch die Entschlossenheit
und Harte, mit welcher arabische Ubergriffe und Provokationen

beantwortet werden, nicht hinwegtauschen sollten,
spricht eindeutig gegen die Befürchtung, Israel konnte einen
Krieg mehr oder weniger leichtfertig auslosen Zu einem
solchem käme es wahrscheinlich nur, wenn die arabischen
Regierungen in ihrem irrationalen Hass gegen Israel ihre
Provokationen derart steigern wurden, dass sie von diesem Staat
als untragbar empfunden wurden und die Versuchung
unwiderstehlich wurde, sich durch einen grossen Schlag fur einige
Zeit Ruhe zu verschaffen
Damit gewinnt die Frage nach dem militärischen Kräfteverhältnis

im Nahen Osten, das keine zwei Jahre nach dem
Zusammenbruch von Ägyptern, Jordaniern und Syrien sich wieder

wesentlich verändert hat, grosse Aktualität Gegenwartig
halten die Streitkräfte der Israeli einerseits und der Araber
anderseits einander, trotz namentlich zahlenmassiger
Unterschiede, im wesentlichen die Waage, wie beispielsweise eine
kurzlich herausgegebene Lageanalyse des Instituts fur
strategische Studien (London) zeigt
Israel ist auf drei Seiten von einem zahlenmassig weit
überlegenen Feind eingekreist Ägypten allein hat 31,5 Millionen
Einwohner, dazu kommen noch 1,2 Millionen Jordanier, 5,6
Millionen Syrier und 1,75 Millionen Libanesen. Auch die
4 Millionen Saudiaraber und 7,3 Millionen des Iraks müssen
zu den Feinden der Juden gerechnet werden, obwohl sie keine
direkten Grenzen mit Israel haben.
Auf Grund dieser bedrohlichen geopolitischen Lage und der

agressiven Haltung der Araber hat Israel eine gut ausgerüstete

und glänzend ausgebildete Armee aufgebaut Das Gros
kann im Ernstfall binnen 48—72 Stunden vollmobilisiert werden,

womit eine Starke von 275 000 erreicht wird Ein Drittel
der Streitkräfte, welche über 9 aktive (5 Infanterie-, 3 Panzer-,
1 Fallschirmjagerbrigade) und 24 Reservebatterien verfugen,
ist mit Panzern und gepanzerten Fahrzeugen ausgerüstet Es

stehen den Streitkräften mindestens 130 M-48 Patton, 100

Centurion-Panzer des Typs 7 mit 105-mm-Geschutzen, 125

weitere Centurion, 120 T 54/55, 200 Sherman und Super Sherman

sowie 125 AMX-13 Panzer zur Verfugung Dazu kommen
noch etwa 290 gepanzerte Kampfmittel, eine aus 510 modernen

Geschützen, die Hälfte selbstfahrend, bestehende Artillerie

und andere technisch ausgerüstete Spezialtruppen
Die israelische Luftwaffe besteht heute aus 270 Kampfflugzeugen,

die Kriegsmarine aus 35 diversen Schiffen, darunter
3 U-Booten und 1 Zerstörer
Die Starke der verhältnismässig kleinen israelischen Streitkräfte

besteht in der hochwertigen Ausbildung der
Mannschaften, ihrer Kampfbereitschaft, dem harmonischen Zu- 8
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